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So erreichen
Sie Ihre Zeitung

Salzkotten (WV). Das Deut-
sche Polizeimuseum in Salzkotten
(alter Bahnhof), Otto-Mauel-Platz
1, ist am Ostermontag, 28. März,
sowie am 1. Mai von 13 bis 18 Uhr
geöffnet. Kinder dürfen auf einem
Polizeimotorrad mit einer Polizei-
mütze fotografiert werden, erhal-
ten einen Kinderpolizeiausweis,
eine kleine Polizeikelle und einen
Fingerabdruckausweis als Ge-
schenk. Fotoapparat also nicht
vergessen. Führungen durch die
Ausstellung sind nur nach telefoni-
scher Vereinbarung außerhalb des
ersten Sonntags im Monat auch
werktags unter Telefon
0170/3819938 oder info@polizei-
museum.de möglich.

Ostermontag
geöffnet

Grüne: nur 
»heiße Luft«
beim Wind
Versprechen einlösen

S a l z k o t t e n (WV). Die
Ratsfraktion der Salzkottener
Grünen fordert von Bürger-
meister Ulrich Berger, das Ver-
sprechen seines Amtsvorgän-
gers Michael Dreier einzulösen
und sich in Salzkotten für die
Entstehung von »Bäuerlichen
Bürgerwindparks« einzuset-
zen. 

Zu Beginn des immer noch lau-
fenden Verfahrens zur Ausweisung
neuer Windkonzentrationszonen
vor inzwischen drei Jahren sei der
damalige Bürgermeister Dreier mit
dieser Ankündigung an die Öffent-
lichkeit getreten. 

Seitdem sei aber praktisch
nichts passiert und das Ände-
rungsverfahren selbst schreite nur
langsam voran, so die Grünen in
einer Pressemitteilung. Überdies
sei es bei der Umsetzung der vom
Stadtrat verabschiedeten Resolu-
tion »Ausbau der Windenergie im
Konsens mit den Bürgern« bis heu-
te bei »heißer Luft« geblieben. 

Auch wenn die Stadt kaum eige-
ne Flächen in den voraussichtli-
chen Vorrangzonen besitze, sei es
höchste Zeit, Kontakte mit den
dortigen Grundbesitzern für eine
mögliche Beteiligung der Stadt-
werke und der Bürgerschaft zu
knüpfen. 

»Vor dem Hintergrund der an-
stehenden EEG-Novellierung und
dem damit verbundenen Wechsel
hin zu einem Ausschreibungsmo-
dell ab 2017 sind Bürgerwind-
parks, deren Gesellschafter mehr-
heitlich Privatpersonen aus Salz-
kotten sind, die einzige Möglichkeit
eine Wertschöpfung vor Ort sicher
zu stellen und den zurzeit von
unseren Nachbargemeinden oft
beklagten Abfluss von Gewerbe-
steuern zu verhindern«, so der
sachkundige Bürger im Bauaus-
schuss Marc Svensson. 

Zudem fordern die Grünen eine
grundsätzliche Neuausrichtung bei
der Entwicklung neuer Gewerbe-
und Industriegebiete. Gerade im
Bereich Berglar-West habe sich ge-
zeigt, dass dort Windenergienut-
zung grundsätzlich möglich sei.

 »Die Möglichkeit für energiein-
tensive Betriebe, Strom aus Wind-
kraft für den Eigenbedarf für deut-
lich weniger als 10 Cent pro Kilo-
wattstunde zu erzeugen, ist ein rie-
siger Standortvorteil. Lärmimmis-
sionen wären nur bei weiteren Be-
triebsleiterwohnungen problema-
tisch. Ausnahmen von einer allge-
meinen Höhenbegrenzung für
Windenergieanlagen sind mach-
bar und werden andernorts prakti-
ziert«, so der Fraktionsvorsitzende
Wolfgang Dehlinger.

Oberntudorf (WV). Für Kinder,
Jugendliche und Erwachsene, die
Interesse am Erlernen und Spielen
von Musikinstrumenten haben,
veranstaltet der Spielmannszug
Oberntudorf am Samstag, 9. April,
einen offenen Probetag. Es besteht
die Möglichkeit, sich den Ablauf
einer Probe anzuschauen und die
verschiedenen Instrumente, die zu
einem Spielmannszug gehören,
auszuprobieren. Kaffee und Ku-
chen stehen ebenfalls bereit. Be-
ginn ist um 14 Uhr im Bürgerhaus
Oberntudorf. Für Fragen stehen
die Mitglieder des Vereins im An-
schluss an die Probe gerne zur Ver-
fügung.

Tag der
offenen Probe

Harth/Weiberg (WV). Die jähr-
liche Generalversammlung des
Fördervereins Freibad Harth/
Weiberg beginnt am Mittwoch, 30.
März, um 19.30 Uhr in der Gast-
stätte Bürgerverein in Barkhausen.
Alle Mitglieder und alle Interes-
sierten sind an diesem Abend will-
kommen. 

Die Tagesordnung hängt in den
ortsüblichen Aushangkästen und
Gaststätten der Ortschaften Bark-
hausen, Harth, Siddinghausen,
Weiberg und Weine aus.

HaWei tagt in 
Barkhausen

Salzkotten (WV). Das Rathaus
in Salzkotten (Bürgerbüro) bleibt
am Karsamstag geschlossen. Das
hat die Stadtverwaltung am Don-
nerstag mitgeteilt. Das Rathaus
wird erst wieder nach Ostern, am
Dienstag, 29. März, zu den übli-
chen Zeiten für den Publikumsver-
kehr geöffnet.

Zur allgemeinen Gefahrenab-
wehr ist die Kreisfeuerwehrzentra-
le in ständiger Rufbereitschaft
unter der Telefonnummer
02955/76760 erreichbar.

Karsamstag 
geschlossen

B a d  W ü n n e n -
b e r g (WV). Pünktlich zu Be-
ginn der Wandersaison stellt
die Bad Wünnenberg Touristik
ihr neues Wanderprogramm
»Te Foute Choon – Wande-
rungen 2016 in Bad Wünnen-
berg« vor. Das informative
Faltblatt enthält alle Wander-
termine und zahlreiche inte-
ressante Informationen zu den
einzelnen Wanderungen. 

Wanderfreunde dürfen sich auf
ein buntes Programm von der Ent-
deckungswanderung auf wenig be-
kannten oder vergessenen Wegen,
über die Frühwanderung den ers-
ten Sonnenstrahlen entgegen, bis
hin zur Etappenwanderung auf

dem Sintfeld-Höhenweg freuen.
Fast alle Wanderungen finden
einen gemeinsamen gemütlichen
Abschluss unter anderem beim
Aufstellen des Maibaumes am
Kump in Bad Wünnenberg, bei
einem leckeren Frühstück oder
einem erfrischenden Umtrunk. Die
ortskundigen Wanderführer, geben
den Touren durch interessante In-
formationen und spannende Anek-
doten über Land und Leute eine
ganz persönliche Note. Für Natur-
liebhaber, die auch gern einmal
aufs Rad steigen, gibt es eine ge-
führte Radtour zum Jugendwald-
heim Ringelstein. Besonderes
Wanderereignis in diesem Jahr ist
die Sternwanderung am 29. Okto-
ber mit einem tollen Rahmenpro-
gramm. Auftakt des Wanderjahres
ist die Entdeckungswanderung mit
Wanderführer Michael Stute am

Ostersamstag, 26. März, um 15
Uhr. Die Teilnehmer entdecken ge-
meinsam verborgene Schätze der
heimischen Landschaft und Kultur
auf wenig bekannten Wegen durch
die Felder und Wälder Bad Wün-
nenbergs und der Umgebung. An-
schließend findet die Wanderung
beim Osterfeuer der Freiwilligen
Feuerwehr in Bad Wünnenberg
ihren Ausklang. Treffpunkt ist am
Kurhaus, Im Aatal 3, Bad Wünnen-
berg. Die Teilnahme ist kostenlos
und ohne Anmeldung möglich.
Den Wanderflyer »Te Foute
Choon« (aus dem Wünnenberger
Plattdeutsch »Zu Fuß gehen«), mit
allen Terminen für 2016 erhalten
Interessierte ab sofort kostenlos
bei der Bad Wünnenberg Touristik,
Spanckenhof, Leiberger Straße 10,
in Bad Wünnenberg (Telefon
02953/99880). 

Die Wanderführer (von links) Johannes Ostwald, Bernhard Loer, Michael
Stute, Hubert Schäfer, Manfred Hecker und die Mitarbeiterin der Bad
Wünnenberg Touristik Meike Lippegaus präsentieren das Jahrespro-
gramm »Te Foute Choon« und freuen sich auf die Wandersaison in Bad
Wünnenberg.  Foto: WV

Wanderjahr startet Ostern
Neuer Flyer der Bad Wünnenberg Touristik hält viele Informationen bereit

 Von Marion N e e s e n

W e w e l s b u r g (WV). Zu
Ostern liegen bunte Eier im
Nest. Zum Fest dazu gehört
auch ein Osterfeuer. Glocken-
geläut wird man am Karfreitag
dagegen nicht hören. All diese
Dinge sind ganz selbstver-
ständlich. Doch wo sie ihren
Ursprung haben, ist vielen gar
nicht bekannt. 

Etwa 20 Kinder aus dem Kreis-
gebiet und darüber hinaus kennen
sich jetzt allerdings mit der Oster-
geschichte, mit Sitten und Gebräu-
chen bestens aus. Sie haben im
Kreismuseum in Wewelsburg an
den Osterferienspielen teilgenom-
men und alles über das christliche
Fest gelernt. 

»Wir sind eine christlich gepräg-
te Gesellschaft. Unser Brauchtum
zu kennen und erklären zu kön-
nen, ist auch ein Stück unserer
Willkommenskultur«, sagt Norbert
Ellermann, der als pädagogischer
Mitarbeiter gemeinsam mit Manu-
ela Gieseke von Rüden und Beate
Tegethoff die Kinder begleitet.

 Zunächst steht ein Rundgang
durchs Museum auf dem Pro-
gramm. Dabei werden den Kin-
dern die Zusammenhänge rund
um Ostern erläutert. So etwa, dass
die Fastenzeit 40 Tage dauert, weil
die Zahl 40 in der christlichen Reli-
gion eine besondere Bedeutung
hat: 40 Tage bereitete sich Jesus in

formationen auf. Auch für manche
Eltern gab es noch etwas Neues.
Dass das Klappern oder Kläppern
das Glockengeläut ersetzt, war
Claudia Hirsch, die mit ihrem Sohn
Titus (8) an der Ferienspielaktion
teilnahm klar. »Dass es aber von
›Abklappern‹ kommt, wusste ich
nicht«, sagt die Mutter. Denn will
man trotz des Schweigens der Glo-
cken die Gläubigen in die Kirche
rufen, geht man von Haus zu Haus
oder klappert eben jedes Haus ab.

 Lars Heise ist mit seinem Sohn
Declan (8) aus Neuenbeken nach
Wewelsburg gekommen. »Die Ver-
anstaltung ist richtig gut, weil die
Kinder auch aktiv etwas machen
können«, sagt der Neuenbekener.
Denn nach dem Rundgang geht’s
ans Eier bemalen, was den Kin-
dern am meisten Spaß macht. Zum
Abschluss lernen sie und die Er-
wachsenen noch Spiele wie das Os-
terboseln oder »Schwengel lang-
ziehen« kennen. »Das waren alles
bewegungsreiche und fröhliche
Spiele, weil Ostern für das Leben
steht«, so Norbert Ellermann. 

Aber wie hat sich eigentlich der
Osterhase, der gar keine Eier legt,
sie aber trotzdem bringt, in die Os-
tergeschichte gemogelt ? Hier
kommt dann wieder das Lebensbe-
jahende des Osterfestes ins Spiel.
Denn der Hase ist ein Fruchtbar-
keitssymbol und vermehrt sich be-
sonders im Frühling. 

Jetzt müsste man nur noch wis-
sen, welche Farbe das älteste Eie
hat, damit man beim Osterfrüh-
stück ein möglichst frisches er-
wischt. 

Für etwa 20 Kinder hatte dort das Pädagogenteam einen aufschlussrei-
chen Nachmittag organisiert.  Fotos: Besim Mazhiqi

der Wüste auf sein Schicksal vor,
40 Tage verbrachte Moses auf dem
Berg Sinai, um die zehn Gebote zu
empfangen. Fleisch – also Leben –
in der Fastenzeit zu essen, ist tabu.
Aber nur wenige wissen, dass auch
Eier nicht auf den Speiseplan ge-
hören. Denn aus ihnen schlüpft Le-
ben. Aus diesem Verbot erklärt
sich der Brauch des Färbens der
Eier. »Weil in der Fastenzeit, außer
sonntags, keine Eier gegessen wer-
den durften, wurden sie hart ge-
kocht, um sie haltbar zu machen
und nach den 40 Tagen essen zu
können. Damit man wusste, wie alt
jedes einzelne Ei war, wurden sie
unterschiedlich bemalt. So konnte
dann das älteste Ei zuerst gegessen

werden«, erklärt Manuela Gieseke
von Rüden. 

  40 Tage vor Ostern wird Karne-
val gefeiert. »Karneval leitet sich
von ›Carne le vale‹ ab, was so viel
heißt wie ›Leb wohl Fleisch‹«, sagt
die Museumspädagogin und erläu-
tert den Kindern damit einen wei-
teren Zusammenhang. 

 Das Osterlamm wiederum steht
für den Neubeginn und neues Le-
ben, während das Osterfeuer Dä-
monen vertreibt und ebenfalls für
das Neue und den Frühlingsbeginn
steht. »Vieles wussten die Kinder
schon, denn es waren auch einige
Messdiener und Kommunkinder
dabei«, lobt Norbert Ellermann.
Nicht nur die Kinder sogen die In-

Declan aus Neuenbeken hat es die Farbe Blau angetan. Entsprechend
bemalt der Achtjährige sein ausgepustetes Osterei. Bei der Ferienaktion
gab es viel zu tun, aber auch zu lernen. 

Warum die Eier bunt sind
Simon (9) und Miriam (10) aus Paderborn finden das Gestalten der Os-
tereier beim Osteraktionstag im Kreismuseum Wewelsburg am besten.

Im Kreismuseum lernen Kinder alles über das Osterfest

− Anzeige −

Karsamstag durchgehend
bis 16.00 Uhr geöffnet!


